
4. Abtheilung. 4. Kapitel. 

Der Preaelftenm und die Deime, 

I. Stromlauf und Stromthal. 

1. Neberficht. 

Der Pregelftrom entfteht unterhalb Infterburg durch den Zufammenfluß 
der Angerapp mit der Inter. Wie fich aus den Bejchreibungen diejer Slüfje 

ergiebt, bringt die gefällreiche Angerapp weitaus das meifte Wafjer, während die 
Snfter dasjelbe diluviale Hauptthal durchfließt, in welchem nach der Vereinigung 

der Pregelftrom zum Frifchen Haffe läuft. Wie bei der Jnfter tft auch beim 
Pregelitrome das Thal für die jegige Wafjerführung viel zu breit und offenbar 
von weit größeren Waffermaffen ausgenagt, al8 jolche jegt darin zum Abfluß 

gelangen. Das Mißverhältnig tft aber nicht jo jchroff wie bei der nfter, da 
die Angerapp zur Hochwafjerzeit eine beträchtliche Wafjermenge zuführt, noch 

vermehrt durch die von linfs mündende Aurinne, hauptjächlich aber durch die Alle, 
welche weiter unterhalb von derjelben Seite hinzutritt. Bald nach Aufnahme 
der Alle jpaltet fich der Strom in zwei Mündungsarme, von denen der vecht- 
feitige, die Deime, ein zum Kurifchen Haffe führendes diluviales Hauptthal 
durchzieht. Das Thal des Bregelitroms behält in ganzer Länge die Richtung 
von DOften nach Weiten bei; das Deimethal wendet fich mit einigen Krümmungen 
von Süden nach Norden. 

Sn den oberjten Strecen hat der Vregelitrom anjehnliches Gefälle, das 

friiher bei Gr.-Bubainen durch eine Stauanlage zum Mlühlenbetrieb benußt 
worden tft. Unterhalb der Aurinnemündung nimmt das Gefälle vafch ab und 

wird unterhalb des Straßenkreuzungspunftes Tapladen jo gering, die Erhebung 
über dem Wafjerjpiegel der beiden Haffe und der Oftfee jo flein, daß die Wafjer- 
ftände jehon oberhalb Wehlau zumeilen wejentlich vom Winde beeinflußt werden. 
Se mehr man fich den Haffen nähert, um jo bedeutender wird die Einwirkung 
ihres Nückitaues. Während die Deime, deren Lauf erheblich Fürzer tft, von der 

Abzweigung bei Tapiau bis zur Mündung unterhalb Labiau bei gewöhnlichen 
Verhältniffen ziemlich gleichmäßiges Gefälle und annähernd gleichartige Be-
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ichaffenheit bejist, it das Gefälle des Pregelftroms bis zum Spisfruge noch) 
etwas jtärfer, dann aber in jeinen beiden Parallelarmen äußerjt gering und 
jchließlich faum noch wahrnehmbar. Die beiden Arme, der rvechtsjeitige Neue 
und der Linfsjeitige Alte PBregel, jtehen am Mägdeloch bei Arnau und in der 
Stadt Königsberg furz vor ihrer Vereinigung mit einander in Verbindung. Shre 
legten Strecken und der PBregelftrom unterhalb Königsberg haben mehr die Eigen- 
jchaften eines Seefanals als die eines Binnenjtroms und werden von der alt: 
preußischen Hauptjtadt ab zur Seefchiffahrt benußgt. MS Fortfegung diejer 

Wajferftraße führt eine Fünftlich vertiefte und gegen Verfandung gejchüßte Rinne 
(Seefanal) am Nordrande des Frijchen Haffes entlang nach dem Billauer Tief, 
das die gemeinjchaftliche Ausmiündung des Pregelftroms und der übrigen ins 
Frische Haff mündenden Binnengewäfjer in die Oftfee bildet. 

Bom Pillauerv Hafen bis zur Pregelmündung beträgt die Entfernung im 
Seefanal 33,1 km, von da bis zur Abzweigung der Deime 56,1 km, von da bis 

zum Vereimigungspunfte der Angerapp und niter 70,6 km, die ganze Länge des 

Pregeljtvoms aljo 126,7 kn, diejenige der Deime 37,1 km. Als natürliche Theil- 
ftrecfen betrachten wir nach den vorjtehenden Bemerkungen: die Strece von der 

Sunftermändung bis Gr.-Bubainen (10,3), von da bis zur Aurinnenündung (11,3), 
von da bis Taplacen (16,4), von da bis zur Allemündung (17,1), von da bis 

zur Abzweigung der Deime (15,5), von da bis zur Gabelung bei Spigfrug (23,5), 
von da biS zur Verbindung des Alten und Neuen Pregel am, Mägdeloch (12,7), 
von da bis zur wejtlichen Weichbildgrenze der Stadt Königsberg am Holländer 
Baum (11,7) und von da bis zur Mündung (8,2 km). 

Leßtere Strece fteht unter der Verwaltung der Hafenbauinjpektion Pillau, 
die 3,4 kın lange Strecde innerhalb der Stadt Königsberg bi8 zum Litauer Baum 
unter jtädtifcher DBerwaltung, die oberhalb anjchliegende Strecde innerhalb des 

Negierungsbezirts Königsberg auf 87,8 km Länge nebjt der Deime unter der 
Wafjerbauinjpeftion Taptau, die oberjte Strecke innerhalb des Negierungsbezirks 
Gumbinnen auf 27,3 km Länge unter der Wafjerbauinjpektion Tilfit. Zu der- 
jelben gehört auch die 1,5 km lange Strecdte der Angerapp bis zur Snfterburger 
Brüde. Die Kilometer - Stationivung wird von hier aus gerechnet, wo die 
Wafjeritraße beginnt. Ju Bezug auf die wafjerwirthichaftlichen Berhältniffe ge 
hört diefe furze Mündungsitreefe der Angerapp zum Pregelftrome und wird au 
oft Pregel benannt (vgl. ©. 380). Bon der Gabelung bei Spißfrug bis zur 
Wiedervereinigung am Kneiphofe unterhalb der Grünen Brüce in Königsberg 
beziehen fich obige Längenangaben auf den nördlichen Arm, den 23,3 km langen 
Neuen Bregel. Der Alte Pregel ijt etwa 0,5 kın fürzer; die Wiedervereinigung 
beider Arme erfolgt in der Stadt Königsberg, 1,1 km oberhalb des Holländer 
Baumes. 

Die oberjten Strecen bis zue Allemündung (Infterburg— Wehlau) werden 
nur bei günjtigen Wafjerftänden von größeren Schiffsgefäßen benußt. m Gegen- 
jaße zu den unterhalb Wehlau liegenden, als Unterpregel bezeichneten Strecken 
werden fie häufig unter dem Namen Oberpregel zufammengefaßt. Von der 
Allemindung bis zur Abzweigung der Deime (Wehlau— Tapiau) witrden die 

Tiefen= und Breitenverhältnifje eine lebhaftere Schiffahrt ermöglichen, als thatfächlich
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vorhanden ift, da einftweilen nur der jchwache Verkehr zum Oberpregel und zur 
Alle in Betracht kommt. Die Streden zwifchen Tapiau und dem Königsberger 
Seehafen bilden dagegen einen Theil der wichtigen Wafjerjtraße, welche Königs- 
berg mit dem litauifchen Hinterlande verbindet, früher Polnifche Wittinnenfahrt 
genannt. Von Tapiau aus führt fie durch die Deime umd den Großen Fries 
drichsgraben oder über das Kuriiche Haff nach dem Vtemonienftrom und dem jitd- 
lichen Mündungsarme des Memelftroms, der Gilge. 

2. Grundrißform. 

Das Pregelftromthal weicht überall nur wenig von der oftweftlichen Nich- 
tung ab, wogegen der Stromlauf jelbjt zahlreiche Krümmungen in jeinem Thal- 
grunde bejchreibt. Bei der Deime verhält fich die Sache umgefehrt, wie aus 
folgender Tabelle hervorgeht. 

Ä Lauf | Thal-| Euft- | Sauf- | Thal- | Strom- 
Stromftrede länge | länge | linie Entwielung 

| km | km | km % | %o | °%% 

| 

Snftermündung— Gr.-Bubainen. . . . . | 10,3 8,8 84 1.417,0 4,8:1..22,6 
Gr.-Bubainen— Aurinnemimdung . . . . | 11:3 871 81120909| 36 345 
Aurinnemindung—Taplacden 21 16,4 111-1: |.10,9.9.47,7 158-|. 50,5 

Tapladen_Alemindung . - 2... | ı1ı| ge| 8s| sı| 91| 945 
Allemündung— Deimeabzweigung . [15,5 |10,8: |. .102 |..50,5 1,021.,52;0 
Deimeabzweigung-Spibtug . » . . . | 235 | 181 | ız6 | 29,8 | 2,8 | 33,5 
Spigfeug Mägdebh . -. ..... | 127 1.105. 1.100.| 210 50.1270 
Mändeloh--Hollander Baum... . 11,7], 98]. 95.194] 32] 232 
Holländer Baum Mündung . . 2... | 82) 781. 78.511.008. 51 

Pregelfttom im Ganzen 126,7 | 94,7 | 98,0 | 8338| 1,8 | 36,2' 

Deime | 37,1 | 338 | 270 | 98| 25,2 | 374 = 

Während Pregelftrom und Deime fast gleich große Steomentwiclung be- 
figen, vührt diejelbe bei der Deime vorzugsweije von den Krümmungen des Thales 
her, das mit zwei janften Gegenfrümmungen bis zur Eijenbahnfreuzung bei 
Schelecken gegen Nord-zu-Oft und dann mit einem flachen Bogen an Labiau vor- 
über gegen Weftnordweft nach dem Kurifchen Haffe zieht. In diefem Thale hat 
die Deime bi8 Gr.-Schmerberg einen auffallend geftreckten, mehrfach fait gerad- 
Imigen Lauf, vermuthlich in Folge von Begradigungen, die vom Deutjchen Orden 
und wohl auch fpäterhin dort vorgenommen worden find. Sn einem Aufjate 
über „die Entftehung des Flußlaufes der Deime“ (von Dr. A. Zwed, Altpreuß. 

Monatsjchrift, Bd. 23) werden gefchichtliche Zeugniffe dafür aufgeführt, daß diejer 
Miündungsarı des PBregelftroms von den Ordensrittern für ihre Litauerfahrten 
benugt und in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts Tanalifirt worden ift. 
Die an der oberen Strecte ausgeführte Begradigung erfolgte wahricheinlich nach 
und nach in einem langen Zeitraume, da noch im Anfange des 18. Yahrhun- 
derts alte Schlenfen zu erkennen waren. Den wichtigjten der ehemals ausge-


